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Die SDA SE entwickelt, betreibt und vertreibt eine agnostische Service Plattform, die ihren Kunden als Basis für die Gestaltung von Wertversprechen, 
Lösungen, Plattformen und Ökosystemen dient (B2B2C). Alleinstellungsmerkmal ist die implementierte Architektur, die Service Dominierte Architektur (SDA).
Die Architektur besteht aus fünf Service Systemen für: Echtzeit Interaktion, Einbindung externer Fähigkeiten, Anbindung der vorhandenen Organisation, 
Datenbasiertes Kundenverständnis (Data Lake, ODSe) sowie dem SDA Servicekatalog.
Sie befähigt Unternehmen dazu
1. Verschiedene Akteure zu verbinden (Kooperation),
2. Ressourcen und Fähigkeiten zu integrieren und zu orchestrieren (Tausch), deren Anwendung Nutzen generiert und 
3. Über die Interaktionen und andere Quellen in Echtzeit datenbasiertes Verständnis aufzubauen
4. Diverse Netzwerkeffekte zu nutzen.

Damit ermöglicht die Service Plattform SDA Unternehmen – auch in Kombination mit ihrer vorhandenen Organisation – die Teilnahme an Ökosystemen sowie 
die ko-kreative Erstellung digitaler Wertversprechen mit hohem Gebrauchsnutzen für ihre Kunden.

Als Geschäftsmodell bietet die SDA SE ihren Kunden hierfür folgende Kernleistungen:
1. Platform as a Service (PaaS): Die Service Plattform SDA wird als Service via Cloud oder „vor Ort“ zur Verfügung gestellt.
2. Solutions as a Service (SoaaS): Die SDA SE vermietet und implementiert dem Kunden vorhandene Lösungen.
3. Design as a Service (DaaS): Gemeinsam mit den Kunden entwickelt die SDA SE Artefakte und Lösungen, die im Zusammenspiel mit der Service 

Dominierten Architektur kundenzentrierte Prozesse mit hohem Gebrauchsnutzen ermöglichen.

Für diese Leistungen erhält die SDA SE Implementierungs-, Kauf-, Miet- und/oder Transaktionsgebühren.

DIE SDA SE – EIN PLATTFORM- UND ÖKOYSTEMENTWICKLER
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SDA SE REFERENZCASES (AUSZUG)
Alle aufgeführten Personen freuen sich, als Referenz zur Verfügung zu stehen. 
Wir bitten um Abstimmung vor Kontaktaufnahme.

SIGNAL IDUNA Gruppe
Referenz Hr. Dr. Christian Bielefeld (Vorstand)

Plattform seit 4 Jahren operativ; Vielzahl an Lösungen wie Digital Document
Store (45 Mio. Dokumente in Echtzeit verfügbar), No. 1 KundenApp, 
Schadenprozesse usw. werden von 104 Anwendungen und Teams genutzt

Allianz Private Krankenversicherung
Referenz Hr. Daniel Bahr (Vorstand)

Plattform wird für intelligente Empfehlungen in der Krankenversicherung 
genutzt (produktiv)

Edith.Care
Referenz Hr. Axel Seemann (CEO)

Spin off der SDA SE für den Aufbau eines Ökosystems im Bereich Pflege (seit 
2 Jahren produktiv)

HUK-COBURG Gruppe
Referenz Hr. Daniel Thomas (Vorstand)

Plattform für den Aufbau eines Ökosystems im Bereich Mobility 
(B2B Mobility Appstore produktiv)

McKinsey & Company
Referenz Fr. Dr. Ulrike Deetjen (Partner)

Kooperation (How insurers can act on the opportunity of digital ecosystems, 
Interview März 2021)

https://www.mckinsey.com/industries/financial-services/our-insights/how-insurers-can-act-on-the-opportunity-of-digital-ecosystems


SDA IN A NUTSHELL –
UNSERE DNA



DNA DER SDA

Mit der geeigneten Architektur – Architektur ermöglicht als Bauplan das Zusammenspiel der einzelnen Elemente im Verbund

• Wie Partner einbinden
• Wie Akteure koordinieren
• Wie Ressourcen/Fähigkeiten aufbauen
• Wie Interaktion ermöglichen
• Wie Daten generieren, analysieren und nutzen
• Wie und wo Daten halten 
• Wie Zustimmungen zur Datenverwendung 

erhalten
• Wie neueste open source Technologien einsetzen
• Wie Hoheit über die Spielregeln (technisch und 

fachlich) bekommen
• …

Wie können Plattformen und Ökosysteme entwickelt werden?

Plattform
Wertversprechen

Fähigkeiten

Partner

Kunden
Mehrwert-Services

Unternehmen
Mehrwert-Services

Service Innovationen

Marktmacht

Netzwerkeffekte

Kundenzentrierung
Interaktion

Ökosysteme als Strukturen, in denen Partner kooperieren, d.h. Fähigkeiten und 
Regeln teilen, um Wertversprechen zu erstellen und anzuwenden.



DNA DER SDA
Architektur als Bauplan und Ergebnis 

Service Dominierte Logik1

1. Vargo, S.L.; Lusch, R. F. (2004); Vargo, Stephen L, & Lusch, Robert F. (2018);
Spohrer, J., Maglio, P.P., Bailey, J., Gruhl, D. (2007); 
Spohrer, J, Vargo, S.L., Caswell, N., Maglio, P.P. (2008);

2. Warg, M., Engel, R. (2016); Warg, M., Weiß, P., Engel, R., & Zolnowski, A. (2016);
Warg, M., Zolnowski, A., Frosch, M., Weiß, P. (2019)

Güter-Dominiert

Wertversprechen Tauschwert Gebrauchswert
Wert im Kontext

Tauschobjekt Produkt Capabilities, Services
Knowledge, Daten,

Rolle Kunde Konsument Co-Creator 
Interaktiv

Service-Dominiert

Wertbestimmung Produzent 

Produktionskosten

Kunde
value in use, value in 
context

… operationalisiert durch Service Dominierte Architektur2
(siehe theoretische Grundlagen)

Gebrauchsnutzen
Interaktion

Befähigung 
A2A Networks 

Leveraging 
vorhanden 
Fähigkeiten/
capabilities

Servicekatalog
A2A Koordination

Data
ML & AI

Data 
lake

PartnerKunden

Unternehmen
Mehrwert-Services



DNA DER SDA
Architektur als Bauplan und Ergebnis

Partner (provided) services

Weitere
Services

SD
A 

Se
rv

ic
es

-
St

ac
ks

Unique (customer made) services
(individual USPs) 

SDA Platten
(technical) Basis App Web

SDA pla5orm

Cloud x

Open 
industry 
(agnostic)

Industry / 
ecosystem 
specific

Insurance 
Contract
Stack

Mail 
Stack

Archive
Stack

Proposal
Stack

Submission
Stack

Chat
Stack

Health
Stack

Transaction
Stack

Consent
Stack

Partner 
Stack

Security
Stack

Finance Contract
Stack

Billing
Stack

ePA
KVS

Feedback
Stack

Notification
Stack

Payment
Stack

SDA inside = Process inside

Data 
lake

APIs

APIs

APIs

Data 
lake



Standardisiertes IT-Modul 
Generische Stacks SDA SE

Customer Journey 

B2B Kunde will….

Individualisierte 
Schlaganfallprävention

Gesundheitsdaten, 
Vertragsdaten, Consent, 

Partnerdaten

Historie des Endkunden 
(ICD10)

Spezifischer Service vom 
Unternehmen

KI basiertes 
Risikoscoring von 

ai4medicine

SDA Servicekatalog

Spezifischer Service 
vom Partner

DNA DER SDA

Data 
lake

Vorgehen: Gemeinsame Value Co-CreaPon



Architektur der SDA spiegelt sich als Bauplan auf der Service-/Stack-Ebene wider

APIs

APIs

“SDA Architektur
inside”

Endkunden
(Interaction / UIs) Partner

Backends
(operante Ressourcen)

- Zuordnung nach
Farbcode -

- Stacks: Bündel von Microservices 
nach SDA-”Bauplan” -

APIs

Data 
lake

DNA DER SDA
Bauplan: WissenschaQlich basierte Architektur als  



Anzahl der Services und Level der Orchestrierung

Backend

Cloud x

Ausbau um weitere Use
Cases, dabei 

Wiederverwendung 
(à optimale Komposition  

interner Ressourcen)

Cloud x Cloud x

Weitere Beschleunigung 
durch Verwendung 

externer Ressourcen 
(SDKs, Marketplaces)

Externe 
Fähigkeiten

API

„Schnellstart“ mit 
eigener, entkoppelter 

Instanz und erstem Use
Case

Aktiver Tausch von 
Services, damit 

Maximierung gegenseitiger 
Netzwerkeffekte

DNA DER SDA
Ziel: Aufbau zahlreicher Plattformen und Ökosysteme



Plan Code Build Test

Monitor ReleaseOperate Deploy

• (A-)Synchrone Kommunikation 
(REST / Kafka)

• Identity Provider (Keycloak)
• Autorisierungskonzept (Open 

Policy Agent)

• Microservice Framework (sda-
commons)

• Bereitstellung Developer und 
Operations Guidelines, 
Tooldiskussionen und Onboardings

• Auf Plajorm abgeskmmte Build-
Pipeline (Jenkins) / Container-Erst. 
(Docker)

• Div. automaksche Security und 
Compliance Checks in Pipeline

• Logging-Stack (ELK, EFK)
• Monitoring-Stack 

(Prometheus, Grafana, inkl. 
Dashboards)

• Alerting (Grafana, Slack)
• Tracing (OpenTracing & Jaeger)

• Behavior Driven Development 
über Akzeptanzkriterien 
(Gherkin, Cucumber)

• Ende-zu-Ende Tests (Selenium)
• Testausführung in Build-

Pipeline

• Bereitstellung von Docker-
Containern in Repositories

• Source-Code-Verwaltung 
(GitHub)

• Container-Registry (quay.io)
• Semantic Versioning

• Cloud-agnostischer Betrieb 
Infrastrukturabstraktion und 
Orchestration (Kubernetes)

• Service Mesh (Istio)
• Dezentrales Metering & Billing

• Deployment und Infrastruktur als Code
• Automatisierte Infrastruktur-

Konfiguration (Terraform)
• GitOps (ArgoCD)

READY 

TO USE!!

DNA DER SDA

Basis-PlaSe

Die Basisplatte: Eine Produktionsstraße für die Entwicklung von Microservices



WERTVERSPRECHEN AN 
KONKRETEN BEISPIELEN



Der SDA Servicekatalog setzt den Standard für die Gestaltung von Plattformen und die Entwicklung von Ökosystemen

Data 
lake

WERTVERSPRECHEN AN KONKRETEN BEISPIELEN
Regelwerk: SDA Service-Katalog

“Regelwerk
inside”

SDA Service-Katalog (Basis: “Spotify Backstage”)

Verbindet Akteure 
Standards für Actor-2-Actor-

Netzwerke

Vereinheitlicht SW-
Entwicklung 

Entwicklerportal Standard für 
Tools und Prozess

Schafft Transparenz über 
Services und Qualität 
(Wiederverwendbarkeit)

Setzt neue Regeln 
(Institutionen, 

ermöglichten neue Märkte) 

Ermöglicht IntegraNon und 
Tausch von Services 

(Tools für Standardisierung 
Entwicklung und Betrieb)

Ermöglicht datenbasierte 
Geschäftsmodelle

(Standards für Zugriffsrechte und 
Datenaustausch)



APIs
KV-Backend

(ICD 10-Daten etc.)

KundenApp / Health 
Advisor

KI-basierter Analyse der Daten (externe
Fähigkeiten, hier ein Spin-off der Charite)

Apple Health
(Live-Daten)

Health ODS

CRM-System

Consent
ODS

APIs

APIs APIs

SDA „Baukasten“
(Platten und Service-Stacks)

SDA Servicekatalog (Regeln. 
DevPortal)

WERTVERSPRECHEN AN KONKRETEN BEISPIELEN
Beispiel: Lösungsbau

SharedDev oder Cloud X

Data 
lake

APIs

„Out-of-the-box“-
Komposition

Service-Dominanter 
Lösungen



Aufbau KI-basierter Schlaganfall-Prävention 
(vereinfacht; 2/3)

Use Case Schlaganfall-Präventions-App

Kunde gibt Consent (in der KundenApp)1

Relevante hist. Daten (z.B. ICD 10-Codes) 
liegen im Health Stack (ODS) bereit

2

”Live”-Daten fließen via Apple-Health-
Anbindung zusätzlich in den ODS

3

Externer KI-Dienstleister matcht die Daten und 
berechnet individuellen Risiko-Score
(ggf. KI auf der jew. SDA-Instanz)

4

Scoring und Handlungsempfehlungen warden 
an den Kunden gespielt (App oder Personal 
Health Advisor)

5

WERTVERSPRECHEN AN KONKRETEN BEISPIELEN
Beispiel: Lösungsbau

APIs
KV-Backend

(ICD 10-Daten etc.)

KundenApp / Health 
Advisor

KI-basierter Analyse der Daten (externe
Fähigkeiten, hier ein Spin-off der Charite)

Apple Health
(Live-Daten)

Health ODS

CRM-System

Consent
ODS

APIs

APIs APIs

SharedDev oder Cloud X

APIs
1

2

3

4
5



APIs

KV-Backend
(ICD 10-Daten etc.)

KundenApp / Health 
Advisor

KI-basierter Analyse der 
Daten (externe Fähigkeiten, 

hier ein Spin-off der 
Charite)

APIs

Health ODS

CRM-System

Consent
ODS

APIs

APIs APIs

APIs

Weitere KI-
Services Health

Financial
ODS

APIs

Finanz-
App

1 2

WERTVERSPRECHEN AN KONKRETEN BEISPIELEN
Beispiel: Lösungsbau

Aufbau KI-basierter Schlaganfall-Prävention 
(vereinfacht; 3/3)

Vorteil: 
Weitere interne und externe Fähigkeiten 
können modular ergänzt werden, z.B.:

Weitere KI-Services Health1

Nutzung des Consent für andere Bereiche, z.B. 
Financial Services (FCODS)

2

SharedDev oder Cloud X



WERTVERSPRECHEN AN KONKRETEN BEISPIELEN

Backend

Cloud x

Anzahl der Services und Level der Orchestrierung

Ausbau um weitere Use Cases, 
dabei Wiederverwendung 

(à opkmale Komposikon  interner 
Ressourcen)

Cloud x Cloud x

Weitere Beschleunigung durch 
Verwendung externer 

Ressourcen (SDKs, 
Marketplaces)

Externe 
Fähigkeiten

API

„Schnellstart“ mit eigener, 
entkoppelter Instanz und 

erstem Use Case

Aktiver Tausch von Services, 
damit Maximierung 

gegenseitiger Netzwerkeffekte



Durch Tausch von Services entlang von Wertversprechen auf Basis gemeinsamer Regeln entstehen Ökosysteme

Unternehmen 2

Unternehmen 3

Unternehmen 1

Unternehmen 4 Unternehmen 5

IoT-Plattform

Ökosystem

Weiteres Ökosystem

Weitere Service-Partner

z.B. Start-Ups, SDKs, 
Marketplaces

(SDA SharedDev als
Entwicklungs-Instanz)

Partner 1

WERTVERSPRECHEN AN KONKRETEN BEISPIELEN
Kooperation

Data 
lake

Data 
lake

Data 
lake

Data 
lake

Data 
lake

Data 
lake

Data 
lake

Data 
lake

Data 
lake



Unternehmen 2

Unternehmen 3

Unternehmen 1

Backend 1 Backend 2

Backend 3

Cloud x

Cloud z

Cloud y

Externer KI-
Dienstleister

WERTVERSPRECHEN AN KONKRETEN BEISPIELEN
Instanzenlogik

Eigene Instanzen sichern operative Autonomie und Datenhoheit – ohne Einschränkung Kooperation

Grundmodell: SDA Pla_orm liegt jeweils in eigener 
Instanz (Hoheitsbereich)

Daten liegen damit getrennt, aber strukturell 
idenQsch in ODS (z.B. Partner, Document etc.)

Consent der Endkunden wird erfasst

Grundmodell: Meta- / Transfer Learning; Daten 
werden nicht (Versicherungs-) übergreifend
konsolidiert, vielmehr lernt z.B. ein externer KI-
Anbieter „Bestand für Bestand“ (Austausch der 
Modelle, nicht der Daten) 



WERTVERSPRECHEN AN KONKRETEN BEISPIELEN

„Mit Google gewinnt die Deutsche Bank enorm 
an Geschwindigkeit“, erklärt Bernd Leukert in 
Folge 7 unseres FAZ-Podcasts "Künstliche 
Intelligenz". Zugriff auf die neuesten KI-Tools und 
agile Entwicklungsverfahren bringen der Bank 
wichtige Wettbewerbsvorteile

• FAZ.NET https://lnkd.in/ehGMN6zt
• Spotify https://lnkd.in/e43dX_Ez

Alleinstellungsmerkmale beim Thema Daten

Daten in ein anderes System zu kopieren, um 
dort Zugriff auf Künstliche Intelligenz zu 
haben, Erkenntnisse zu gewinnen und diese 
Erkenntnis zurück zu kopieren – das werde in 
Zukunft kein Geschäftsmodell mehr sein. 
„Früher hat man die Daten zum Algorithmus 
gebracht. Jetzt bringt man den Algorithmus 
zu den Daten“, beschreibt Leukert den 
Paradigmenwechsel, der dank Cloud-
Technologie möglich ist.

https://www.linkedin.com/company/google/
https://www.linkedin.com/company/deutsche-bank/
https://www.linkedin.com/in/ACoAAAH9lkIB66WcN-IY9850tXGIhrNp5PfaP0I
http://faz.net/
https://lnkd.in/ehGMN6zt
https://lnkd.in/e43dX_Ez


WERTVERSPRECHEN AN KONKRETEN BEISPIELEN

„Installation“

1 Kunde hat eine (zusätzliche) eigene Instanz für die 
Entwicklung der Services / Capabilides

2 Instanzen der Teilnehmer sind getrennt – via ODSe können 
dort schnelle Verbindungen in die jeweiligen relevanten 
Datenbestände (Partner- / Vertragsdaten) realisiert 
werden – unabhängig vom jeweiligen Backend / in 
gewählter Infrastruktur „Installation“

3 Über SDA-Servicekatalog werden zum einen die Services / 
Capabilities präsentiert, zugleich werden relevante 
Spielregeln (Standards etc.) gesetzt

Alleinstellungsmerkmale beim Thema Daten

ServicekatalogServicekatalog

Servicekatalog

SDA-Services

Services der Plattform

Ggf. spezifische-eigene Services

INSTANZ des Unternehmens 1 INSTANZ der Unternehmens 2
INSTANZ der Pfefferminzia

PLATTFORM

3

2

1



Data 
lake

Data 
lake

Data 
lake

Grundmodell: SDA liegt als eigene Instanz in der jeweiligen Hoheit / 
Infrastruktur der Versicherung

Daten liegen (getrennt) in standardisierten ODSe (z.B. Partner, 
Contract etc.)
Consent der Endkunden wird vorab / „live“ in der Interaktion erfasst 

Grundmodell: Meta- / Transfer Leraning à die Daten werden nicht 
(Versicherungs-) übergreifend konsolidiert, vielmehr lernt z.B. ein 
externer KI-Anbieter „Bestand für Bestand“ (Austausch der Modelle, 
nicht der Daten)

Anbindung der Daten via SoP – genau dafür sind die ODSe
strukturiert und Services aufgebaut

Vorteile:

Juristisch: getrennte Instanzen / Hoheitsgebiete erleichtern 
Datenschutzkonformität

Operativ: Beschleunigung der Umsetzung, die die SDA in 
verschiedenen Infrastrukturen (Cloud, ggf. Open Shift on premise) 
aufgesetzt werden kann

SDA Service Katalog setzt Institutionen / Regeln für Orchestrierung / 
Tausch von Services 

Externer KI-DL

Unternehmen 1 Unternehmen 2 Unternehmen 3

ODS

WERTVERSPRECHEN AN KONKRETEN BEISPIELEN
Alleinstellungsmerkmale beim Thema Daten

1

2

3

4

3

1 2

4



WERTVERSPRECHEN

25

MARKTMACHT UND PROZESSHOHEIT
Regeln der PlaCorm setzen und 
entscheiden welche Partner und 
welche Fähigkeiten angebunden und 
orchestriert  werden

ZUKUNFTSSICHERHEIT
Kein Vendor-Lock-in durch Nutzung 
von Open Source-Technologien; 
Schnellstart in die Cloud (agnostisch)

DATENHOHEIT
Instanzen, ODS-Strukturen, 
Einwilligung in Echtzeit (consent)

KOSTEN- und ZEITOPTIMIERUNG
Generische Services und Lösungen 
gemeinsam entwickeln: wiederver-
wendbar und skalierbar. Service-
katalog als Bestellmedium für ALLE

KUNDENZENTRIERUNG
Wertversprechen mit Gebrauchs-
nutzen für die Kunden stehen im 
Vordergrund (nicht das Produkt)

Die wesentlichen Punkte zusammen gebracht



GESCHÄFTSMODELL 
DER SDA SE



GESCHÄFTSMODELL SDA SE
Wie verdienen wir Geld?

Service 
Stacks

Basis-
Platten

Basis
App Web

…

Individuelle
Services

Enabling

Bau spezifischer Services sowie Anbindungs-
unterstützung etc. (Dienstleistung)

Kern-Modell

Mietmodell für (technische) Basisplatten und 
(fachliche) Service Stacks

Komplementär

Transaktional (techn. z.B. über Billing-Sidecars je 
Service-Aufruf bzw. nach Monthly Active Usern)



GESCHÄFTSMODELL SDA SE
Warum Mietmodell?

„Standardmodell“ für PlaWorm-Angebote „Standardlizenzmodell“ mit Wartung

Lizenz Wartung & 
Support

Hohe Kosten 
für Replace-

ment

„State of the art“

Mietmodell Wartung und Weiterentwicklung

„State of the art“

Gleichbleibende Mietkosten, 
Anwendung immer „State of the art“, 

keine hohen Replacementkosten



SNAPSHOTS LÖSUNGEN



SNAPSHOTS LÖSUNGEN - ÜBERSICHT

bAV / Xempus mit 
digitalem Postversand

Schadenmanagement Trägerübergreifende 
Renteninformation

AI-basierte 
Gesundheitsprävention

Spartenübergreifende 
Einreichung



Use Case: Schadenmanagement
SNAPSHOTS LÖSUNGEN

Endkunde
Schaden-

meldung / -
tracking

Versicherung

KI-Partner (z.B. 
im Bereich 

Fraud Manage-
ment)

Anbindung 
eigener / ggf. 

fremder 
Service 
Center

Lösung: Modulares Schadenmanagement, welches um externe 
(KI-) Partner erweitert werden kann

KombinaQon der Ressourcen (insb. Daten): 
Anbindung und der Kunden- und Vertragsdaten

Anbindung externer, KI-basierter Dienste (z.B. Fraud-
Erkennung)

Effiziente Anbindung (Nutzung der Partner-/Contract-ODS) von 
eigenen und ggf. fremden Service Centern 

SDA SE stellt Architektur und Bausteine/Stacks zur Verfügung, 
hier insb.:

Basisplatte (Entwicklungs- und Orchestrierungsgrundlage, 
Authentifizierung etc.)

Partner Stack (Kundendaten/zug. Services)
Contract Stack (Vertragsdaten/zug. Services)

Claim Stack (Schadendaten/zug. Services)

1

2

3

4

5

DATA 
LAKE

1

5

2

4

3



SNAPSHOTS LÖSUNGEN
Use Case: bAV / Xempus mit digitalem Postversand

Poststraße / 
Outputmanagement

Metadaten

Arbeitgeber
SI BAVnet
SI HOGAnet

Arbeitnehmer

„Hash-Block“

Außendienst

DATA 
LAKE

Lösung: Anbindung bAV-Plattform (via BiPRO-Server) inkl. 
Automatisierter digitaler Postzustellung

Kombination der Ressourcen (insb. Daten): 

Basisplatte (Entwicklungs- und Orchestrierungsgrundlage, 
Authentifizierung etc.)

Partner Stack (Kundendaten/zug. Services)

Contract Stack (Vertragsdaten/zug. Services)

Mail Stack inkl. Lge. Compliant Doc. Delivery
(Schadendaten/zug. Services)

Anbindung der Output Management1

Anbindung der KundenApp/-portal 2

Integration mit bAV-Portal (AG / AN)3

SDA SE stellt Architektur und Bausteine/Stacks zur Verfügung, 
hier insb.:

6

Herstellung der rechtssicheren digitalen Zustellung4

Anbindung System Außendienst5

Endkunde
(Frontends)

1

6

2 3

4

5



Use Case: spartenübergreifende Einreichung
SNAPSHOTS LÖSUNGEN

DATA 
LAKE

• Offene Lösung – optimal integriert in 
KundenApp (und Web)

• Optimale Verbindung mit Dokumenten-
Postfach etc.)

• Perspektivisch: Kombiniert mit bi-
direktionaler, KI-unterstützer und interaktive 
Kommunikation (asynchroner Chat)

• Anbindung an Fachsysteme (insb. Input-
Management und KV)

• Effizienzsteigerung (Digitalisierung, Vor- und 
Nachqualifikation und kontinuierliche 
Statusupdate zur Nachfrageminderung etc.)

• Optimale Unterstützung der Prozesse 
durch passende Partner (insb. KI und 
OCR 4.0)

• Austauschbarkeit der Partner qua 
Offenheit („best in class-Partner je 
Prozess)



SNAPSHOTS LÖSUNGEN
Use Case: Trägerübergreifende Renteninformation



SNAPSHOTS LÖSUNGEN
Use Case: AI-basierte GesundheitsprävenPon

Lösung: Kunde erhält KI-basiertes Risikoscoring und individuali-
sierte Handlungsempfehlungen in seiner Personal Health 
Advisor App

Kombination der Ressourcen (insb. Daten): 
Versicherung bringt (a) Kundenbeziehung und (b) historische 
(Gesundheits-) Daten ein

Via Apple Health (alternativ: Google Fitbit etc.) werden 
aktuelle Gesundheitsdaten ergänzt

KI-basiertes Risikoscoring und individualisierte 
Handlungsempfehlungen durch AI4Medicine 

SDA SE stellt Architektur und Bausteine/Stacks zur Verfügung, 
hier insb.:

Basisplatte (Entwicklungs- und Orchestrierungsgrundlage, 
Authentifizierung etc.)

Partner Stack (Kundendaten/zug. Services)
Health Stack (Gesundheitsdaten/zug. Services)

Consent Stack (Mgmt. Einverständnisse etc. zur 
Datenorchestrierung)

(Gesund-
heits-) 

Historie
19xx - 2021

Live-Daten

Endkunde
Personal 
Health 

Advisor App

Versiche-
rung

DATA 
LAKE

1

2

3

4

5

1

5

2

3
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SNAPSHOTS LÖSUNGEN
Use Case: AI-basierte Gesundheitsprävention

Ggf. Sneak Preview MVP „Covid Alerting“ 
(so Apple das bis Donnerstag in den Testflight-

Store lässt)



Lösungen, GeschäQsmodelle, KooperaPonen, Digitale TransformaPon
SNAPSHOTS LÖSUNGEN

‘Shopping Mall‘ Einreicher App

‘Apotheke‘ Medication Management

‘Schule“ Selfie-Ident (‚Nect‘)

…

www.IfSD.hamburg
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